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1. Informationen zum Dokument 

 

Sicherheitskennzeichnung Vertraulich 

Verfasser 
Name Hans Peter Dormann  

Tel.: 050 124 714 – 4313 

 
Prüfer 

Name <Name> 

Tel.: <050 124 714 – DW> 

Datum <tt.mm.jjjj> 

 
Freigegeben 

Name <Name> 

Tel.: <050 124 714 – DW> 

Datum <tt.mm.jjjj> 

Status In Arbeit  

Ablage Link: 

File-Name/ Gespeichert am  

 
 
Änderungsberechtigte:  
 
Georg Delueg  SVC  1020 Wien  
Hans Peter Dormann  SVC  1020 Wien  
Thomas Koch  SVC 1020 Wien 
 
 
Dokument wurde mit folgenden Tools erstellt:  
 
MS-Word 2010 
MS-Visio 2010 
 
 
Aktualitätshinweis:  
 
Nutzen Sie nur aktuelle, gültige Dokumente! 
Bitte prüfen Sie vor Nutzung von Ausdrucken und elektronischen Kopien dieses Dokuments, ob eine aktualisierte 
Version im CM-System oder Filesystem verfügbar ist, und verwenden Sie diese. 
 
Sprachliche Gleichbehandlung 
Soweit im Folgenden personenbezogene Bezeichnungen nur in männlicher Form angeführt sind, beziehen sie sich auf 
Frauen und Männer in gleicher Weise. 
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Dokument-Historie  

 

Version Status Datum Verantwortlicher Änderungsgrund 

0.01 ok  23.01.2012 Hans Peter Dormann Initiale Erstellung 

0.02 ok 15.02.2012 Georg Delueg Erweiterung Ablaufbeschreibung, 
Präzisierung Input – Output 

0.06 In Arbeit  29.2.2012 Georg Delueg Neuer Aufbau und Zusammenführung 
aller Vorgängerversionen 

0.07 In Arbeit 29.2.2012 Hans Peter Dormann Korrektur und Formatierung bisheriger 
Kapitel. Ergänzungen 
Einladungsmanagement. 

0.09 In Arbeit 02.03.2012 Thomas Koch Draft Version zur Befund durch 
Projektmitglieder 

012 In Arbeit 14.03.2012 Georg Delueg 
Hans Peter Dormann 

Einarbeitung Befundungen 
Projektmitglieder und aus RefZQS 

018 In Arbeit 13.04.2012 Thomas Koch Überarbeitung aufgrund von Befundungen 

019 In Arbeit 23.04.2012 Thomas Koch Überarbeitung aufgrund von Befundungen 
durch BURA in Kap. 8. 
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2. Datenflussbeschreibung 

Die Beschreibung der Datenflüsse wird in folgende Bereiche unterteilt: 
 

 Einladungsmanagement (Einladungssystem): Verwaltung, Ermittlung und Versendung von Einladungen an 

die Zielgruppe und Regelung grundsätzlicher Berechtigung für die Inanspruchnahme im e-card System. 

 Befunddaten Erfassung und Übermittlung: Erfassung der Befundblätter, Pseudonymisierung und 

Übermittlung an die Datenhaltung zur Speicherung der Daten. 

 Evaluierung: Evaluierung der medizinischen und organisatorischen Effizienz des Programms auf aggregierter 

Ebene. Dazu werden die Daten der Datenhaltung und des Einladungsmanagements ausgewertet und jährlich 
ein Programmevaluierungsbericht verfasst. 

 Feedbackberichte: Generierung von Feedbackberichten aus den Daten der Datenhaltung und Übermittlung an 

regional verantwortliche und programmteilnehmende Radiologen. 

 Technische Qualitätssicherung: Übermittlung und Prüfung von wöchentlichen und monatlichen 

Referenzbildern zur technischen Prüfung der Mammografie- und Sonografie-Geräte. Rückmeldung an die 
betroffenen Radiologen.  

 Zertifikatsregister: Führung des Registers der teilnehmenden Ärzte, Standorte und Geräte auf Basis von 

personenbezogenen und standortbezogenen Teilnahmekriterien am Programm. 
 

3. Einladungsmanagement (Einladungssystem) 

Serviceline E-card SystemEinladungssystem

Freiwillige Teilnahmewünsche, 
Opt-out, Re-Opt-In

Einladungs-
token

Probandin

Zentrale 
Partner-

Verwaltung

Zentrales 
Melde-
Register

Personen- und 
Adressdaten

bPK Liste

1

2a

3

5

7

Nächste 
Einladungstermine

8
Evt. Ausschlusslisten (z.B. für nicht-
teilnehmende Versicherer oder im 
Krebsregister erfasste Personen)

4

Personen- und Adressdaten

2b

Einladungsbriefe

6 Aufforderungsschreiben

FOCO, LGKK, e-
card System, 

VU MAM 
Piloten

Berücksichtigung von vorhandenen Daten 
bzgl. VU MAM/VU PAP aus anderen 
Programmen (letzte Untersuchungstermine)

MIG

 
Abbildung 1: Datenfluss Einladungsmanagement 

 
 
Allgemeine Beschreibung: 

Das Einladungssystem nimmt im VU-BKF Programm eine zentrale Rolle ein. Die Anforderung besteht in der Ermittlung, 
Verwaltung und dem Verfassen der Einladungsmeldungen der entsprechenden Zielpersonen. Damit diese Anforderung 
durch das Einladungssystem erfüllt werden kann, sind Daten aus Umsystemen zuzuliefern. Im weiteren Verlauf werden 
die einzelnen Datenflüsse näher spezifiziert. 
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Grundsätzlich arbeitet das Einladungssystem mit nicht-pseudonymisierten SV-Nummern und SV-bPKs, um von den 
Umsystemen die notwendigen Daten abfragen und auch zusammenfinden zu können. Das Einladungssystem wird diese 
Daten auch halten und für definierte Auswertungszwecke zur Verfügung stellen. Dabei dürfen SV-Nummern und SV-
bPKs NICHT weitergegeben werden. Im Gegensatz zur BKF-Datenhaltung wird das Einladungssystem auch keine 
generischen Analysetools zur Verfügung stellen, sondern ausschließlich vordefinierte Reports. 
 
Die Datenübermittlungen erfolgen über geschlossene, sichere Netze. 

3.1 Datenfluss 1 (DF1): Personen- und Adressdaten 

Voraussetzung: keine 
 
Die Zentrale Partnerverwaltung in der SV ist das führende System für Partnerstammdaten. Dieses liefert in noch zu 
definierenden Intervallen bzw. bei Bedarf alle vorhanden Personenstammdaten und  Adressdaten von versicherten und 
nicht versicherten Probandinnen der vereinbarten Zielgruppe zu.  Die erste Lieferung entspricht einer Initiallieferung. Im 
Tagesgeschäft werden nur mehr die angeforderten Daten (Anlassbezogen aus dem Einladungssystem) an das 
Einladungssystem retourniert.  
 
Folgende Daten werden unverschlüsselt über sicheren Kanal übermittelt: 
Anmerkung: Nachdem das Einladungssystem von einem Träger betrieben wird, kann der Datenverkehr über die 
bestehende Datendrehscheibe des Hauptverbandes abgewickelt werden. Nachdem man sich dadurch innerhalb eines 
sicheren Netzwerks befindet, können die Daten unverschlüsselt übertragen werden. 
 

Kurzbezeichnung Beschreibung 
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Dateninhalt 
(mögliche Werte) 

RefBez… 
Referenz auf 

Attribut 
Datentabelle GÖG 

SVNR Sozialversicherungsnummer 
der Probandin. 

A  P x 10 Stellige 
Versicherungsnum

mer 

SV bPK Eindeutiger 
bereichsspezifischer 
Schlüssel einer Probandin 

A P x  

Titel vorne Akademischer Titel der 
Probandin 

A P x  

Vorname Vorname der Probandin A P x  

Zuname Nachname der Probandin A P x  

Titel hinten Akademischer Titel der 
Probandin 

A P x  

Geschlecht Geschlecht der Probandin A P x  

Geburtsdatum Geburtsdatum der Probandin A P x gebjahr 

Straße Straße mit Hausnummer der 
Probandin 

A P x Zustelladresse 

PLZ Postleitzahl der Probandin A P x Zustelladresse 

Ort Ort der Probandin A P x Zustelladresse 

Bundesland Bundesland der 
Zustelladresse der Probandin 

A P x bld 
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3.2 Datenfluss 2a/2b: Personen- und Adressdaten über ZMR 

Voraussetzung: DF1 
 
Auf Basis der Daten (DF1) erzeugt das Einladungssystem eine Liste aller vorrätigen Personendaten. Da ZPV jedoch 
nicht die Daten aller programmteilnehmenden Personen beinhaltet, werden diese aus dem ZMR angefordert. Dazu ist 
mit dem ZMR noch abzuklären, ob  

a. dem ZMR eine bPK Liste zur Verfügung gestellt (DF2a) wird und das ZMR eine Differenzliste von Probandinnen 
ermittelt, welche dem Einladungssystem wieder retourniert werden (DF2b) oder 

b. das ZMR eine Liste aller potentiellen Probandinnen retourniert (DF2b) und das Einladungssystem diese Listen 
über das SV-bPK abgleicht. 

Dieser Datenfluss wird erst umgesetzt, wenn es eine gesetzliche Grundlage für den Zugriff auf das ZMR gibt und mit 
dem ZMR anschließend abgeklärt werden kann, in welcher Form die Daten angeliefert werden. 
 
Folgende Daten werden unverschlüsselt über einen sicheren Kanal dem Einladungssystem übermittelt: 

Kurzbezeichnung Beschreibung 
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Dateninhalt 
(mögliche 

Werte) 
RefBez… 

Referenz auf 
Attribut 

Datentabelle 
GÖG 

SV bPK Eindeutiger 
bereichsspezifischer 
Schlüssel einer Probandin 

A P x  

Titel vorne Akademischer Titel der 
Probandin 

A P x  

Vorname Vorname der Probandin A P x  

Zuname Nachname der Probandin A P x  

Titel hinten Akademischer Titel der 
Probandin 

A P x  

Geschlecht Geschlecht der Probandin A P x  

Geburtsdatum Geburtsdatum der Probandin A P x gebjahr 

Straße Straße mit Hausnummer der 
Probandin 

A P x Zustelladresse 

PLZ Postleitzahl der Probandin A P x Zustelladresse 

Ort Ort der Probandin A P x Zustelladresse 

Bundesland Bundesland der 
Zustelladresse der Probandin 

A P x bld 

 
Nachfolger:  
DF 5/6 
 

3.3 Datenfluss 3: Freiwillige Teilnahme – Opt-Out – Re-Opt-In 

Probandinnen der Altersgruppen 40-44 und 70-75 Jahre können freiwillig an dem Programm teilnehmen und müssen 
sich zu diesem Zweck bei einer für das Programm einzurichtenden Hotline melden. 
Die Angaben der Probandin werden durch den Sachbearbeiter geprüft (z.B. Alter) und an das Einladungssystem 
weitergeleitet. Im Einladungssystem werden diese Daten um Anschriftsdaten aus ZPV ergänzt. 
 
Opt-Out: 
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Möchte eine Probandin in der Zukunft an dem Programm nicht (mehr) teilnehmen bzw. keine Einladung zum Programm 
bekommen, kann sie dies auch über die Hotline melden. Es wird in weiterer Folge kein Einladungsschreiben mehr 
erstellt und an die Probandin versendet. 
Es ist im Zuge der Umsetzung zu klären, ob auf die Meldung noch eine schriftliche Bestätigung (z.B. unterschriebenes 
Fax) zu folgen hat, um den Opt-Out Wunsch nachvollziehbar dokumentiert zu haben. In dem Fall würden die schriftlichen 
Bestätigungen strukturiert (z.B. nach Datum sortiert) im Einladungsmanagement abgelegt werden. 
 
Re-Opt-In: 
Möchte eine Probandin in der Zukunft wieder an dem Programm teilnehmen bzw. eine Einladung zum Programm 
bekommen, kann sie dies über die Hotline vornehmen lassen. Es wird in weiterer Folge wieder ein Einladungsschreiben 
versandt. 
 
Folgende Daten werden unverschlüsselt über einen sicheren Kanal dem Einladungssystem übermittelt. (synchron oder 
asynchron) 
 

Kurzbezeichnung Beschreibung 
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Dateninhalt 
(mögliche Werte) 

RefBez… 
Referenz auf 

Attribut 
Datentabelle 

GÖG 

SVNR Sozialversicherungs-nummer 
der Probandin 

M P X 10 Stellige 
Versicherungsnumm

er 

Teilnahmestatus Information ob die Probandin 
am Programm teilnimmt.  

M P X Opt-In, Opt-out, 
freiwillige 

Teilnahme, 
Umreihung 

Strasse Strasse mit Hausnummer der 
Probandin 

M P X Zustelladresse 

PLZ Postleitzahl der Probandin M P X Zustelladresse 

Ort Ort der Probandin M P X Zustelladresse 

Bundesland Bundesland der 
Zustelladresse der Probandin 

M P X Bld 

 
Die Adresse wird optional angegeben, falls die in der SV hinterlegte Adresse ersetzt werden soll. 
 
Nachfolger:  
Keiner – Opt-Out 
DF5: Freiwillige Teilnahme, Re-Opt-In 
DF6: Freiwillige Teilnahme (Daten sind im Einladungssystem noch nicht vorhanden) 
 

3.4 Datenfluss 4: Ausschlusslisten 

Die Daten der Probandinnen, welche aus diversen Gründen (z.B. im Krebsregister erfasste Probandinnen, …) kein 
Einladungsschreiben erhalten sollen, werden dem Einladungssystem zyklisch zur Verfügung gestellt. Die Daten werden 
im Einladungssystem konsolidiert und die Probandinnendaten mit dem entsprechenden Teilnahmestatus vermerkt.  
Folgende Daten werden unverschlüsselt über einen sicheren Kanal dem Einladungssystem übermittelt. 
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Kurzbezeichnung Beschreibung 
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Dateninhalt 
(mögliche 

Werte) 
RefBez… 

Referenz auf 
Attribut 

Datentabelle 
GÖG 

SVNR Sozialversicherungs-nummer 
der Probandin. 

A mit e-
card  

M ohne e-
card 

P x 10 Stellige 
Versicherungsnum

mer 

SV bPK Eindeutiger 
bereichsspezifischer 
Schlüssel einer Probandin 

A P x  

Teilnahmestatus Information ob die Probandin 
am Programm teilnimmt oder 
nicht 
 

A P x Opt-In, Opt-out, 
freiwillige 
Teilnahme, 
Umreihung 

 
Nachfolger: 
Keiner 
 

3.5 Datenfluss 5: Einladungsbriefe 

Unter Berücksichtigung der in den DF 1 bis 5 erfassten Daten, werden an die teilnehmenden Probandinnen 
Einladungsbriefe verschickt.  
Wiedereinladung:  

Das Wiedereinladungsdatum wird durch externe Systeme vorgegeben.  
 
Folgende Daten werden dabei vom Einladungssystem über den Postweg an die Probandinnen verschickt: 

Kurzbezeichnung Beschreibung 
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Dateninhalt 
(mögliche 

Werte) 
RefBez… 

Referenz auf 
Attribut 

Datentabelle 
GÖG 

SVNR Sozialversicherungsnummer 
der Probandin 

A  P x 10 Stellige 
Versicherungsnum

mer 

Titel vorne Akademischer Titel der 
Probandin 

A P x  

Vorname Vorname der Probandin A P x  

Zuname Nachname der Probandin A P x  

Titel hinten Akademischer Titel der 
Probandin 

A P x  

Geschlecht Geschlecht der Probandin 
(dies wird verwendet für die 
Anrede der Probandin) Ein 

A P x  
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Andruck des Geschlechts 
findet nicht statt. 

Geburtsdatum Geburtsdatum der Probandin A P X gebjahr 

Straße Straße mit Hausnummer der 
Probandin 

A P X  

PLZ Postleitzahl der Probandin A P X  

Ort Ort der Probandin A P X  

Einladungsdatum Datum an dem die Einladung 
versendet wurde. 

A P x TT.MM.JJJJ 

Datum gilt bis_E Gültigkeitsdatum des 
Einladungsschreibens 
(Aufdruck auf 
Einladungsschreiben) 

A P x TT.MM.JJJJ 

Liste Radiologen Liste von Radiologen im 
näheren Umkreis der 
Anschrift der Probandin 

A P x  

Einladungsstatus Status, ob es sich um 
Selbsteinlader oder um eine 
automatische Teilnahme 
handelt. 

A P X Wertebereich: 
1 ..regulär 
2 ..Selbsteinlader 

Ersteinladung Kennzeichen, ob es sich um 
eine Erst- oder 
Folgeeinladung handelt. 

A P X Wertebereich: 
1 ..Ersteinladung 
2 ..Folgeeinladung 

 
Nachfolger: 
DF 7 
 

3.6 Datenfluss 6: Aufforderungsschreiben 

Bei Probandinnen zu denen nicht alle notwendigen Daten in der SV vorhanden sind, wird vom Einladungsmanagement 
ein Aufforderungsschreiben versendet, sich einmalig bei dem zuständigen lokalen Träger zu melden, falls sie am 
Programm teilnehmen wollen. Danach erhalten auch diese Probandinnen ein Einladungsschreiben. 
 

3.7 Datenfluss 7: Einladungstoken 

Voraussetzung DF 5.   
 
Zu jeder ausgestellten Einladung, wird ein Einladungstoken an das e-card System übermittelt, wobei eine ausgestellte 
Einladung eine definierte Zeit (konfigurierbar) im e-card System gültig ist, mindestens jedoch so lange wie im Feld 
„Datum gilt bis_E) (Aufdruck auf Einladung) vermerkt ist.. Durch eine erfolgreiche Ausstellung des Tokens ist eine 
Teilnahme am BKF-Programm über das e-card System geregelt. 
 
Das Einladungstoken beinhaltet dabei folgende Daten, welche unverschlüsselt über einen sicheren Kanal an das e-card 
System übertragen werden. 

Kurzbezeichnung Beschreibung 
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Dateninhalt 
(mögliche 

Werte) 
RefBez… 

Referenz auf 
Attribut 

Datentabelle 
GÖG 

SVNR Sozialversicherungsnummer A  P x 10 Stellige 
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der Probandin.  Versicherungsnum
mer 

Geburtsjahr Geburtsjahr 
Das e-card System hat keine 
unvollständigen Geburtstage, 
daher wird das Geburtsjahr 
(das jedenfalls für die 
Errechnung der Teilnahme 
notwendig ist) vom 
Einladungsmanagement 
übermittelt. 

A P X JJJJ 

politischer Bezirk Politischer Bezirk der 
Probandin 

A P x  

Bundesland Bundesland der 
Zustelladresse der Probandin 

A P x Bld 

Einladungsdatum Datum an dem die Einladung 
versendet wurde 

A P X TT.MM.JJJJ 

Datum gilt 
bis_token 

Gültigkeitsdatum des 
Einladungsschreibens 
(Datum für die 
Verrechnungsmöglichkeit) 
Bei Bedarf kann dieses 
Datum vom Datum am 
Einladungsschreiben 
abweichen (grace period). 

A P x TT.MM.JJJJ 

Einladungsstatus Status, ob es sich um 
Selbsteinlader oder um eine 
automatische Teilnahme 
handelt. 

A P X Wertebereich: 
1 ..regulär 
2 ..Selbsteinlader 

Ersteinladung Kennzeichen, ob es sich um 
eine Erst- oder 
Folgeeinladung handelt. 

A P X Wertebereich: 
1 ..Ersteinladung 
2 ..Folgeeinladung 

 

3.8 Datenfluss 8: Nächste Einladungstermine 

Voraussetzung DF 7 
Für diesen Datenfluss siehe auch Kap. 4 „Befunddaten Erfassung und Übermittlung“ DF 9. 
 
Nach erfolgter Übermittlung des Befundblatts wird vom e-card System an das Einladungsmanagement der nächste 
vorzusehene Einladungsterminzurückgemeldet. Dieser errechnet sich aus dem Untersuchungsdatum und der vom 
Radiologen im Befundblatt festgelegten Vorgehensweise. 
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Dateninhalt 
(mögliche 

Werte) 
RefBez… 

Referenz auf 
Attribut 

Datentabelle 
GÖG 

SVNR Sozialversicherungsnummer 
der Probandin. 

A  P x 10 Stellige 
Versicherungsnum

mer 

Wiedereinladungs_
datum 

Das Wiedereinladungsdatum 
wird durch externe Systeme 
vorgegeben. 

A P x MM.JJJJ 
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Nachfolger: 
DF 5/7 

4. Befunddaten Erfassung und Übermittlung 

BKF 
Datenhaltung

E-card 
System

SVNR der 
Probandin

Pseudonym und 
medizinische 

Daten 
verschlüsselt

Radiologin/
Radiologe

Befund-
Ergebnisse

verschlüsselt

Probandin

Befund

Biopsie, 
Tumor

Befund-
ergebnisse

Röntgen-
Bilder

Empfangsb
estätigung

Befu
nd-

erg
ebniss

e

Assessment
Center

Radiologin/
Radiologe

Pseudonymisierung

1

2

3 Verrechnungssysteme
4

5a

5

Abrechnungsdaten/
Abstimmdaten

5

Empfangsb
estätigung

6

6

7

8

Einladungssystem

9

Einladungstermine

10

 
Abbildung 2 Datenfluss – Befunddaten Erfassung/Übermittlung 

 
Allgemeine Beschreibung: 

 
Die Befunddaten Erfassung und Übermittlung beinhaltet im VU-BKF Programm allgemein die Dokumentation der 
Leistungserbringung durch die Akteure in der Früherkennung, im Assessment und in der Behandlung , sowie die 
Erfassung von Erst-, Zweit- und Konsensbefundungen aus dem Bereich Früherkennung und weitere Befundblätter aus 
dem Bereich Assessment bis zu den post-operativen Dokumentationen. Ein weiterer Bestandteil ist die Übertragung der  

 notwendigen administrativen Daten an Verrechnungssysteme zur Prüfung der Abrechnung und an das 
Einladungssystem für die Terminfestlegung der nächsten Einladung. 

 medizinischen Daten an die BKF-Datenhaltung 
unter Berücksichtigung der notwendigen sicherheitstechnischen Anforderungen.  
 
Im weiteren Verlauf werden die einzelnen Datenflüsse mit den entsprechenden Daten auf der Ebene von Befundblättern 
näher spezifiziert. Wenn es für das Verständnis unbedingt erforderlich ist, wird auch bereits Verarbeitungslogik miterklärt. 
 
Der Übersichtlichkeit halber wird nicht jeder Datenübermittlungsschritt beschrieben, sondern nur die, welche notwendig 
sind für das Verständnis, welche Daten einzugeben bzw. welche vom System selbst ermittelt werden und welche Daten 
letztendlich in welchen Datenspeichern gespeichert werden. Datenübermittlungsschritte, in denen betroffene Daten nicht 
bearbeiten werden, entfallen in der Beschreibung. 
 
Außerdem werden im folgenden Kapitel die grundsätzlichen Methoden beschrieben, um die Daten am Übertragungsweg 
bis zum jeweiligen Zielsystem zu sichern. 
Generell werden einige Timestamps (Zeitpunkte) gefordert. Wenn das ein datenschutzrechlichtes Hindernis darstellt, 
werden diese zu einem Referenzzeitpunkt (z.B. Zeitpunkt der Konsultation) als Differenz (z.B. in Minuten oder Stunden) 
dargestellt und übermittelt, möglicherweise auch über die Früherkennung hinaus, damit die logische Abfolge (in welcher 
Abfolge sind die Untersuchungen durchgeführt worden) klar erkenntlich bleibt. 
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4.1 Sicherung der Daten am Übertragungsweg 

GIN SV-Kanal Datendrehscheibe Datendrehscheibe

Verschlüsselt Unvers.

Verschlüsselt Pseodo.

Unverschl.

Pseudonym verschlüsselt

Ordination
GINA

Verschlüsselt für Datenhaltung

Unvers.Unvers.

Pseodo.

Unverschl.Unverschl.

Pseudonym verschlüsselt

Arzt-LAN

Ordination
Arzt-Software / Browser / VT100

Krankenanstalt

Pseudonymisierungsservice
(bPK Anreicherungsservice)

BKF Datenhaltung
e-card Server

BKF Applikation

Arzt Identifier, Vertragspartner-Nr, 
Standort-ID

Personendaten (SVNR,..)
Unverschl.Unverschl.

Pseudonym

Verschlüsselt

Medizinische Daten 

Befunddaten Erfassung und Übermittlung

Unverschl.Unverschl.

Organisatorische Daten (für Abrechnung und Einladung)
Unverschl.Unverschl.

Verschlüsselt für PST

UnverschlüsseltUnverschlüsselt

Verschlüsselt

Arzt-SW spezifische Patienten-ID
Verschlüsselt

Einladungssystem

Verrechnungssysteme

Datendrehscheibe

Datendrehscheibe

UnverschlüsseltUnverschlüsselt

UnverschlüsseltUnverschlüsselt

V.

 
Abbildung 3 Datenfluss – Befunddaten Sicherung am Übertragungsweg 

 
Mit Ausnahme der Arzt-SW spezifischen Patienten-ID, die bereits verschlüsselt vom Arzt-System übergeben werden, 
werden alle Daten auf der GINA für das jeweilige Zielsystem vorbereitet und ggf. verschlüsselt: 

 Medizinische Daten: Diese Daten werden in einen Datencontainer für sensible Objekte verpackt und für die 

BKF Datenhaltung verschlüsselt. D.h. kein System dazwischen kann diesen Container einsehen. Diese Daten 
werden im folgenden Kapitel (Beschreibung der DF 1 und 5) mit Datentransformation (Spalte 5) mit „V (DH)“ 
gekennzeichnet. Das beinhaltet auch alle programmrelevanten demographischen Daten zur Person (z.B. 
Geburtsjahr der Probandin, …).  

 Arzt Identifier, Vertragspartnernummer, Standort-ID: Diese Daten werden zuerst für die wissenschaftliche 

Evaluierungsstelle verschlüsselt und dann in den o.a. Datencontainer für sensible Objekte verpackt und noch 
einmal mitverschlüsselt. Diese Daten werden im folgenden Kapitel (Beschreibung der DF 1 und 5) mit 
Datentransformation (Spalte 5) mit „V (MED)“ gekennzeichnet. Diese Informationen bleiben auch in der 
Datenhaltung verschlüsselt. 

 Arzt-SW spezifische Patienten-ID: Dieses Datum wird der GINA bereits verschlüsselt übergeben und dann in 

den o.a. Datencontainer für sensible Objekte verpackt und noch einmal mitverschlüsselt. Dieses Datum wird im 
folgenden Kapitel (Beschreibung der DF 1 und 5) mit Datentransformation (Spalte 5) mit „V (ARZT)“ 
gekennzeichnet, da nur der ursprünglich sendende Arzt bzw. Arzt-SW diese Daten entschlüsseln und 
interpretieren kann. 

 SV-Nr.: Dieses Datum wird in einen Datencontainer verpackt und für die Pseudonymisierungsstelle 

verschlüsselt. Dieses Datum wird im folgenden Kapitel (Beschreibung der DF 1 und 5) mit Datentransformation 
(Spalte 5) mit „V (PST)“ gekennzeichnet, da nur die PST dieses Datum zum Zweck der Pseudonymisierung 
entschlüsseln kann. Nach der Pseudonymisierung wird dieses Datum wieder für die BKF Datenhaltung 
verschlüsselt. Zusätzlich wird die SV-Nr noch verschlüsselt für das noch zu errichtende bPK 
Anreicherungsservice in den o.a. Datencontainer für sensible Objekte verpackt und noch einmal 
mitverschlüsselt. 

 Organisatorische Daten: Diese Daten beinhalten notwendige Daten, um 

a) Das Einladungssystem über den nächsten Einladungstermin zu informieren und 
b) Die zuständigen Versicherungsträger bzw. Verrechnungssysteme mittels Abstimm- und 

Abrechnungsdaten über die Abrechenbarkeit der Leistung zu informieren. 
Diese Daten beinhalten natürlich auch die SV-Nr. der Probandin und die Vertragspartnernummer bzw. 
Ordinationsnummer zur Identifikation in den Backendsystemen der SV. 

 
V … verschlüsselt, DH … für BKF Datenhaltung 
V … verschlüsselt, MED … für wissenschaftliche Evaluierungsstelle 
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V … verschlüsselt, ARZT … für den übermittelnden Arzt 
V … verschlüsselt, PST … für die Pseudonymisierungsstelle 
V … verschlüsselt, PST-bPK … für das noch zu errichtende bPK Anreicherungsservice 
 
Der Datencontainer für sensible Objekte und der Datencontainer mit der SV-Nr. werden gemeinsam an die 
Pseudonymisierungsstelle übermittelt. Dort wird der Datencontainer mit der SV-Nr. entschlüsselt, die SV-Nr. 
pseudonymisiert und wieder verschlüsselt an die BKF Datenhaltung übermittelt. Diese kann den Datencontainer für 
sensible Objekte und den Datencontainer mit dem Pseudonym der Probandin entschlüsseln und importieren (das 
Pseudonym kann nicht mehr rückgerechnet werden). 
 
Der Arzt Identifier, die Vertragspartnernummer und die Standort-ID, die verschlüsselt in dem Datencontainer für sensible 
Objekte enthalten sind, können von der BKF Datenhaltung nicht entschlüsselt werden, sondern nur von der 
wissenschaftlichen Evaluierungsstelle, um die Feedbackberichte aufzubereiten. 
 
Die Arzt-SW spezifische Patienten-ID, die verschlüsselt in dem Datencontainer für sensible Objekte enthalten ist, kann 
weder von der BKF Datenhaltung noch von der wissenschaftlichen Evaluierungsstelle  entschlüsselt werden, sondern 
nur vom ursprünglich sendenden Arzt bzw. der Arzt-SW. 

4.2 Datenfluss 1 und 5 (DF1, DF5): Befundergebnis und 
Aufbereitung für die Übermittlung 

Der zentrale Geschäftsprozess für den Radiologen im abgebildeten System stellt neben der eigentlichen 
Leistungserbringung die Dokumentation  und Weitergabe der Befundblätter dar. In der Beschreibung wird der Fokus 
nicht auf den Geschäftsprozess, sondern auf die zu dokumentierenden oder durch das System zu ermittelnden 
Befundblattdaten gelegt und diese den entsprechenden Blättern zugeordnet. 
 
Folgende Datenblätter werden im Zuge der Früherkennung über das System dem Radiologen angeboten: 
 

Erstbefunder: 

a. Befundblatt Mammographie ohne Ultraschall (mammo1) 
b. Befundblatt Ultraschall (US) 
c. Endbefund aus a und d bzw.  a, b) und d) (Endbefund) 

 
Zweitbefunder: 

d. Zweitbefundblatt der Mammografie (mammo2) 
 
Im DF1 (Übergabe der Daten vom Radiologen bzw. dem Radiologiesystem über das Arzt-LAN an die GINA) sind die 
Daten (mit Ausnahme der Arzt-SW spezifischen Patienten-ID) noch nicht verschlüsselt oder pseudonymisiert: Die Daten 
stehen nur dem Arzt lokal zur Verfügung bzw. sind lokal in der GINA und werden dort für die weitere Datenübertragung 
aufbereitet. In den DF5 (Übergabe der Daten von der lokal beim Arzt aufgestellten GINA zum e-card Server) werden die 
Daten von der GINA nur mehr wie in Spalte 5 der folgenden Tabelle gesichert übermittelt. 
 
Voraussetzung: 

Ein Einladungstoken zur Probandin wurde dem e-card System durch das Einladungssystem übermittelt.  
 
Datenherkunft: 

 M: diese Daten sind vom Radiologen bzw. vom Radiologiesystem zu übergeben. 

 A: diese Daten können vom e-card System selbst ermittelt werden. 
 
Datentransformation: 

 V (DH)   … verschlüsselt für BKF Datenhaltung 

 V (MED)  … verschlüsselt für wissenschaftliche Evaluierungsstelle 

 V (ARZT)  … verschlüsselt für den übermittelnden Arzt 

 V (PST)  … verschlüsselt für die Pseudonymisierungsstelle 

 V (PST-bPK) … verschlüsselt für das bPK Anreicherungsservice 
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Tabelle 1: a) Befundblatt Mammographie Erstbefunder  „mammo1“ 
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Dateninhalt 
(mögliche Werte) 

RefBez… Referenz 
auf Attribut 

Datentabelle GÖG 
 

SVNR 10 stellige 
Sozialversicherungsnummer 
der Probandin. 

A mit e-
card  
M ohne 
e-card 

P V (PST) Pid  
Zahl 

VPNRORD Vertragspartnernummer + 
Ordinationsnummer der 
Leistenden Stelle (Standort) 

A P  V (MED) uid 
Zahl 

Standort-ID Ein künstlicher Schlüssel für 
den Standort, um bei 
Stempelverlust oder 
Übersiedelung weiterhin auf 
denselben Standort verweisen 
zu können. 

A P V (MED)  

Arzt Identifier Ein programmweit eindeutiger 
Arzt-Identifier (d.h. über 
Standorte und 
Radiologiesysteme hinweg) (Es 
handelt sich um die ÖÄK-
Arztnummer, welche über  
http://abfrage.aerztekammer.at/
index.jsf  abgefragt werden 
kann.) 

M P V (MED) Rid 
11-stellig 
alphanummerisch 
999999 - 99 

Datum_mam Datum der Leistungserbringung 
(erste mammografische 
Aufnahme) 

M M V (DH) Datum.befund1 
 

Zeitstempel_
mammo1 

Zeitstempel der Befundung der 
Mammographie durch den 
Erstbefunder 

M M V (DH) Befund1.zeit 
Zeitstempel (Datum + 
hh:mm:ss) 

Dichte Parenchymdichte M M V (DH) Befund1.dichte 
 
Werte:  

 1: ACR1 

 2: ACR2 

 3: ACR3 

 4: ACR4 

Ergebnismam
mo1 

Ergebnis:Mammographiebefun
dung des Erstbefunders 
(BIRADS) 

M M V (DH) Befund1.mammo 
Werte:  

 1: B1 

 2: B2 

 3: B3 

 4: B4 

 5: B5 
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Tabelle 2: b) Befundblatt Ultraschall "us" (nur Erstbefunder) 

Kurzbezeichn
ung 

Beschreibung 
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Dateninhalt 
(mögliche Werte) 

RefBez… Referenz 
auf Attribut 

Datentabelle GÖG 
 

SVNR 10 stellige 
Sozialversicherungsnummer 
der Probandin. 

A mit e-
card  
M ohne 
e-card 

P V (PST) pid  
Zahl 

VPNRORD Vertragspartnernummer + 
Ordinationsnummer der 
Leistenden Stelle (Standort) 

A P  V (MED) Uid 
Zahl 

Standort-ID Ein künstlicher Schlüssel für 
den Standort, um bei 
Stempelverlust oder 
Übersiedelung weiterhin auf 
denselben Standort verweisen 
zu können. 

A P V (MED)  

Arzt Identifier Ein programmweit eindeutiger 
Arzt-Identifier (d.h. über 
Standorte und 
Radiologiesysteme hinweg) (Es 
handelt sich um die ÖÄK-
Arztnummer, welche über  
http://abfrage.aerztekammer.at/
index.jsf  abgefragt werden 
kann.) 

M P V (MED) Rid  
11-stellig 
alphanummerisch 
999999 - 99 

Datum_us Datum der Leistungserbringung 
Ultraschall (Zeitpunkt der 
Durchführung des Ultraschalls). 

M M V (DH) Datum… „us“ 
 

Zeitstempel_
us 

Zeitstempel der 
Sonographiebefundung 

A/M M V (DH) zeit „us“ 
Zeitstempel (Datum + 
hh:mm:ss) 

Us_Grund Grund für US M M V (DH) usGrund… 
Werte: 
1 suspekter Befund (B4-
5) durch Erstbefunder 
2 dichte Brust (ACR3-4 
bei B1-2) durch 
Erstbefunder  
3 sonstiges (B3) durch 
Erstbefunder 
4 suspekter Befund 
durch Zweitbefunder  
(B4-5) 
5 dichte Brust (ACR3-4 
bei B1-2) durch 
Zweitbefunder  
6  sonstiges (B3) durch 
Zweitbefunder 
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Ergebnis_us Ergebnis: US: BIRADS M M V (DH) Us 
Werte:  

 0: B0 

 1: B1 

 2: B2 

 3: B3 

 4: B4 

 5: B5 
 

 
 
Tabelle 3: d) Befundblatt  Mammografie Zweitbefunder „mammo2“  

Kurzbezeichn
ung 

Beschreibung 
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Dateninhalt 
(mögliche Werte) 

RefBez… Referenz 
auf Attribut 

Datentabelle GÖG 
 

SVNR 10-stellige 
Sozialversicherungsnummer 
der Probandin. 

A mit e-
card  
M ohne 
e-card 

P V (PST)  
pid  
Zahl 

VPNRORD Vertragspartnernummer + 
Ordinationsnummer der 
Leistenden Stelle (Standort) 

A P  V (MED) Uid 
Zahl 

Standort-ID Ein künstlicher Schlüssel für 
den Standort, um bei 
Stempelverlust oder 
Übersiedelung weiterhin auf 
denselben Standort verweisen 
zu können. 

A P V (MED)  

Arzt Identifier Ein programmweit eindeutiger 
Arzt-Identifier (d.h. über 
Standorte und 
Radiologiesysteme hinweg) (Es 
handelt sich um die ÖÄK-
Arztnummer, welche über  
http://abfrage.aerztekammer.at/
index.jsf  abgefragt werden 
kann.) 

M P V (MED) Rid  
11-stellig 
alphanummerisch 
999999 - 99 

Datum_mam Datum der Leistungserbringung 
(erste mammografische 
Aufnahme) 
Ist gleich Datum.mammo1. 

A M V (DH) Befund2.Datum 

Zeitstempel Zeitstempel der Befundung der 
Mammographie durch den 
Zweitbefunder 

A/M M V (DH) Befund2.zeit 
Zeitstempel (Datum + 
hh:mm:ss) 

Dichte Parenchymdichte M M V (DH) Befund2.dichte 
Werte:  

 1: ACR1 

 2: ACR2 

 3: ACR3 

 4: ACR4 
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Ergebnis_ma
mmo2 

Ergebnis der 
Mammografiebefundung des 
Zweitbefunders  (BIRADS) 

M M V (DH) Befund2.mammo 
Werte:  

 1: B1 

 2: B2 

 3: B3 

 4: B4 

 5: B5 

 
 
Tabelle 4: c) Endbefund aus a und d bzw. a,  b) und d) „radiologie“ 
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Dateninhalt 
(mögliche Werte) 

RefBez… Referenz 
auf Attribut 

Datentabelle GÖG 
 

SVNR_Pseud
onym 

10-stellige 
Sozialversicherungsnummer 
der Probandin. 

A mit e-
card  
M ohne 
e-card 

P V (PST) pid  
Zahl 

SVNR_bPK 10-stellige 
Sozialversicherungsnummer 
der Probandin. 

A mit e-
card  
M ohne 
e-card 

P V (PST-bPK) pid  
Zahl 

VPNRORD Vertragspartnernummer + 
Ordinationsnummer der 
Leistenden Stelle (Standort) 

A P  V (MED) uid 
Zahl 

Standort-ID Ein künstlicher Schlüssel für 
den Standort, um bei 
Stempelverlust oder 
Übersiedelung weiterhin auf 
denselben Standort verweisen 
zu können. 

A P V (MED)  

Arzt Identifier Ein programmweit eindeutiger 
Arzt-Identifier (d.h. über 
Standorte und 
Radiologiesysteme hinweg) (Es 
handelt sich um die ÖÄK-
Arztnummer, welche über  
http://abfrage.aerztekammer.at/
index.jsf  abgefragt werden 
kann.) 

M P V (MED) Rid  
11-stellig 
alphanummerisch 
999999 - 99 

Datum Datum Beginn der 
Leistungserbringung VU-BKF . 
Entspricht dem Datum 
Konsultationsbuchung im e-
card System (Scheinabgabe) 

A M V (DH) radiologie.datum 
 

GebJahr Geburtsjahr der Probandin:  
wird ermittelt aus dem 
Geburtsjahr des 
Einladungstoken der Probandin 

A P V (DH) radiologie.gebjahr 
Zahl: Jahr 

BLD.UE Bundesland der 
Untersuchungseinheit 

A P V (DH) Werte: 1 B, 2 K, 3 NÖ, 4 
OÖ, 5 S, 6 St, 7 T, 8 V, 
9 W 
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BLD Wohnbundesland: 
wird ermittelt aus dem 
Bundesland der Zustelladresse 
des Einladungsschreibens 
 

A P V (DH) Radiologie.bld 
Werte: 1 B, 2 K, 3 NÖ, 4 
OÖ, 5 S, 6 St, 7 T, 8 V, 
9 W 

Politischer 
Bezirk 

Politischer Bezirk: wird ermittelt 
aus der Zustelladresse des 
Einladungsschreibens 

A P V (DH)  

Einladungsda
tum 

Datum des 
Einladungsschreibens auf 
Grund dessen die  
Leistungserbringung erfolgt 

A P V (DH) Kann leer sein, wenn 
(z.B. aufgrund einer 
kurativen Behandlung) 
kein Einladungsdatum 
vorhanden ist. 

Einladungs-
status 

Status, ob es sich um 
Selbsteinlader oder um eine 
automatische Teilnahme 
handelt. 

A P V (DH) Wertebereich: 
1 ..regulär 
2 ..Selbsteinlader 

Ersteinladung Kennzeichen, ob es sich um 
eine Erst- oder Folgeeinladung 
handelt. 

A P V (DH) Wertebereich: 
1 ..Ersteinladung 
2 ..Folgeeinladung 

Datum_lMam Datum der letzten 
Mammographie.  
Elektronische Ermittlung soweit 
möglich.  

A M X radiologie.letztMammo  
Datum 

Art der 
Untersuchun
g 

Kurativ oder Früherkennung A M V (DH) radiologie.Screening 
Werte:  

 0 Kurativ,  

 1 
Früherkennung 

bildMedAnat Aus medizinischen bzw. 
anatomischen Gründen wurden 
mammographische 
Zusatzaufnahmen durchgeführt 

M M V (DH) radiologie.bildMedAnat 
Werte:  

 1 Ja  

 0 Nein 

inakzeptabel Zumindest eine Aufnahme war 
radiologisch inakzeptabel 

M M V (DH) radiologie.inakzeptabel 
Werte:  

 1 Ja,  

 0 Nein 

whTech Zumindest eine Aufnahme 
musste aus technischen 
Gründen wiederholt werden 

M M V (DH) radiologie.whTech 
Werte:  

 1 Ja,  

 0 Nein 

Zeitstempel_
Endbefund 

Zeitstempel des Abschlusses 
der Endbefundung  

M M V (DH) radiologie.zeit 
Werte: Zeitstempel  
(Datum + hh:mm:ss) 

doppel Setting der Doppelbefundung M M V (DH) radiologie.doppel 
Werte:  
1 innerhalb eines 
Standorts 
(niedergelassener 
Bereich);  
2 innerhalb der 
Krankenanstalt 
3 mittels 
Datenfernübertragung;  
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Endbefund Endbefund Radiologie M M V (DH) radiologie.ergebnis 
Werte:  

 0: B0 

 1: B1 

 2: B2 

 3: B3 

 4: B4 

 5: B5 
 

Dichte_Endb
efund 

Parenchymdichte laut 
Endbefund 

M M V (DH) radiologie.dichte 
Werte:  

 1: ACR1 

 2: ACR2 

 3: ACR3 

 4: ACR4 

GroesseL BIRADS 4-5: Links: Größe in 
mm 

M M V (DH) radiologie.groesseL 
Zahl: mm 

GroesseR BIRADS 4-5: Rechts: Größe in 
mm 

M M V (DH) radiologie.groesseR 
Zahl: mm 

Vorgehen Weitere Vorgehensweise  M M V (DH)  radiologie.vorgehen 
Werte:  
1 Früherkennung,  
2 Early Re-Screen  
6 Monate,  
3 Re-Screen 12 
Monate,   
4 Abklärung / 
Assessment 
5 Größerer Zeitraum 
aufgrund 
vorbestehender 
Brustkrebserkrankung 

Biopsie_Empf
ehlung 

Kennzeichen ob einen Biopsie 
empfohlen wird. 
1 darf nur gesetzt sein, wenn 
Vorgehen = 4 
Falls vorgehen „Assessment“: 
Es wird die Durchführung einer 
Biopsie empfohlen 

M M V (DH)  radiologie.biopsie_Empf
ehlunge“ 
Werte:  

 1 Ja,  

 0 Nein 

Mrt_Empfehl
ung 

Kennzeichen ob ein MRT 
empfohlen wird 
1 darf nur gesetzt sein, wenn 
Vorgehen = 4 
Falls Vorgehen „Assessment“: 
Es wird die Durchführung einer 
MRT empfohlen 

M M V (DH) radiologie.Mrt_Empfehl
ung 
Werte:  

 1 Ja,  

 0 Nein 

Datum_Versa
nd 

Datum der Freigabe des 
Befunds 

M A V (DH) Versand 
Datum 

Datum_recall Datum der nächsten Einladung. 
Wird dem 
Einladungsmanagement 
übermittelt. Kann elektronisch 
ermittelt werden aus dem Feld 
„Vorgehen“ und dem Datum der 
Leistungserbringung, bzw. im 
Fall Vorgehen=5 durch die vom 
Radiologen einzugebende 
Zeitspanne für verzögerte 
Wiedereinladung aufgrund von 
Krebserkrankung. 

M A X, V (DH)  Datum 
Dieses Datum wird 
einmal verschlüsselt an 
die Datenhaltung 
übermittelt und einmal 
für die Wiedereinladung 
an das 
Einladungssystem 

 
Nachfolger 
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DF5, wenn den Endbefund abgeschlossen wurde. 
 
Falls aus Datenschutzgründen eine Übermittlung von Absolutzeitpunkten nicht möglich ist, werden gemeinsam die 
notwendigen Intervallermittlungen bestimmt und nur diese weitergeschickt. 
 
 
Tabelle 5: Informationen an das Einladungssystem aus c) Endbefund 
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Dateninhalt 
(mögliche Werte) 

RefBez… Referenz 
auf Attribut 

Datentabelle GÖG 
 

SVNR 10 stellige 
Sozialversicherungsnummer 
der Probandin. 
 

A mit e-
card  

M ohne 
e-card 

P x pid 
Zahl 

Wiederbestell
ungsdatum 

 M P x Datum.recall 

 
Siehe dazu auch Kap. 3.8 „Datenfluss 8: Nächste Einladungstermine“ 
 
Nachfolger 

Die Daten sind im e-card System gespeichert. Zu vordefinierten Intervallen werden die Daten an die entsprechenden 
Empfänger gesendet. DF5a, DF7, DF8 und DF9. 
 

4.3 Datenfluss 4 und  5 (DF4, DF5): Assessment 

Nach einer Früherkennungsuntersuchung  kann es zu weiterführenden Untersuchungen im Rahmen eines Assessment 
kommen. Dies beinhaltet invasive und nicht-invasive Untersuchungen.  
Ein Assessment kann in Folge zu einer weiteren Behandlung (zB Operation, Chemotherapie, Strahlentherapie,…) in 
geeigneten Zentren  führen. Pro Probandin und Früherkennungsuntersuchung kann es mehrere Assessments geben 
(z.B. zuerst ein MRT, dann eine Biopsie). 
 
Die konkrete Ausprägung der Datenflüsse für die Assessments sind mit den betroffenen Fachgruppen und den dafür 
zuständigen Stellen abzuklären. 
 

4.4 Datenfluss 4 und 5 (DF4, DF5): Therapie 

Die konkrete Ausprägung der Datenflüsse für die Therapie sind mit den betroffenen Fachgruppen und den dafür 
zuständigen Stellen abzuklären. 

4.5 Weitere Datenflüsse 

Datenfluss 5a: Bestätigungsliste an vom e-card System übernommenen Befundblättern. 
 
Datenfluss 7 (DF7): Übermittlung Befundergebnisse an die Pseudonymisierung 

Wie in Kap. 4.1 „Sicherung der Daten am Übertragungsweg“ beschrieben, wird der Datencontainer für sensible Objekte 
(„V (DH)“) und der Datencontainer mit der SV-Nr. („V (PST)“) gemeinsam an die Pseudonymisierungsstelle übermittelt. 
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Dort wird der Datencontainer mit der SV-Nr. entschlüsselt, die SV-Nr. pseudonymisiert, wieder verschlüsselt und 
gemeinsam mit dem verschlüsselten Datencontainer für sensible Objekte an die BKF Datenhaltung übermittelt. 
 
Datenfluss 8 (DF8): Übermittlung der Abrechnungs- und Abstimmdaten 

Für die Prüfung der Abrechnungsdaten der Vertragspartner werden administrative Abrechnungs- (Bestätigung der 
Übermittlung des Befundblatts) und Abstimmdaten (Konsultationsbeleg) an die zuständigen Träger bzw. 
Verrechnungssysteme übermittelt. 
 
Datenfluss 9 (DF9): Übermittlung der nächsten Einladungstermine an das Einladungssystem 

Siehe dazu auch Kap. 3.8 „Datenfluss 8: Nächste Einladungstermine“ bzw.“Tabelle 5: Informationen an das 
Einladungssystem aus c) Tabelle 5: Informationen an das Einladungssystem aus c) Tabelle 5: Informationen an das 
Einladungssystem aus c)" . 
 
Datenfluss 10 (DF10): Übermittlung an die BKF Datenhaltung 

Wie in Kap. 4.1 „Sicherung der Daten am Übertragungsweg“ und im Datenfluss 7 beschrieben, wird der Datencontainer 
für sensible Objekte und der Datencontainer mit dem Pseudonym gemeinsam an die BKF Datenhaltung übermittelt. Dort 
werden beide Datencontainer entschlüsselt und in die Datenhaltung importiert. Das Pseudonym kann nicht mehr 
rückgerechnet werden. 
 
Der Arzt Identifier, die Vertragspartnernummer und die Standort-ID, die verschlüsselt in diesem Container enthalten sind, 
können aber von der BKF Datenhaltung nicht entschlüsselt werden, sondern nur von der wissenschaftlichen 
Evaluierungsstelle, um die Feedbackberichte für die regional verantwortlichen und programmteilnehmenden Radiologen 
aufzubereiten. 
 
Die Arzt-SW spezifische Patienten-ID, die verschlüsselt in diesem Container enthalten ist, kann weder von der BKF 
Datenhaltung noch von der wissenschaftlichen Evaluierungsstelle  entschlüsselt werden, sondern nur vom ursprünglich 
sendenden Arzt bzw. Arzt-SW. 
 
Die Inhalte der Datencontainer können aus Kap. 4.2 „Datenfluss 1 und 5 (DF1, DF5): Befundergebnis und Aufbereitung 
für die ÜbermittlungDatenfluss 1 und 5 (DF1, DF5): Befundergebnis und Aufbereitung für die ÜbermittlungDatenfluss 1 
und 5 (DF1, DF5): Befundergebnis und Aufbereitung für die Übermittlung“ ermittelt werden (Spalte 5). 
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5. Programmevaluierung 

Programm- 
Evaluierung

BKF 
Datenhaltung

Medizinische 
Evaluierung

Auswertungen für die 
medizinische Evaluierung

Einladungssystem

1

2

3

4

Krebsregister

 
Abbildung 4 Datenfluss Evaluierung 

Allgemeine Beschreibung: 

In der BKF-Datenhaltung werden die Daten für die Evaluierung bereitgestellt. Die organisatorischen Einheiten für die 
Evaluierung haben die Aufgabe jährlich einen Programmevaluierungsbericht zu erstellen. Dieser besteht inhaltlich aus 2 
Teilen: 

 medizinischer Evaluierungsbericht: erstellt durch eine  wissenschaftliche  Evaluierungsstelle und beantwortet 
Fragen zur medizinischen Effektivität des Programms. Dazu bedient sich die wissenschaftliche 
Evaluierungsstelle der Daten aus der BKF Datenhaltung. 

 organisatorischer Evaluierungsbericht (Programmevaluierung): erstellt durch die Datenhaltestelle und 
beantwortet Fragen zur organisatorischen Effektivität des Programms. Dazu bedient sich die Datenhaltestelle 
der Daten aus der BKF Datenhaltung und vordefinierter Reports aus dem Einladungsmanagement. 

 
Die Datenhaltestelle fasst diese Berichte zu einem zusammen und veröffentlicht diesen. 
 
Die wissenschaftliche Evaluierungsstelle und Programmevaluierungsstelle werden durch 2 unterschiedliche Rollen für 
den Zugriff auf die Daten der BKF Datenhaltung abgebildet. Für jede Rolle kann eine unterschiedliche Sichtbarkeit der 
einzelnen Datenfelder eingestellt werden. Die tatsächliche Sichtbarkeit der einzelnen Datenfelder muss im Zuge des 
Projekts gemeinschaftlich definiert werden und mit Hauptverband und ÖÄK abgestimmt werden. 
 
Der Arzt Identifier, die Vertragspartnernummer und die Standort-ID, die verschlüsselt in der BKF Datenhaltung 
gespeichert sind, können aber nur von der wissenschaftlichen Evaluierungsstelle entschlüsselt werden und werden 
ausschließlich für die Feedbackberichte verwendet. 
 
Die Anbindung an das Krebsregister (DF4) kann erst erfolgen, wenn das Krebsregister zur Verfügung steht. 
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6. Feedbackberichte 

Regional 
verantwortliche 
RadiologInnen

Feedbackbericht für 
regional verantwortliche 

RadiologInnen

Radiologin/
Radiologe

BKF 
Datenhaltung

Medizinische 
Evaluierung

Auswertungen für die 
Feedbackberichte

Feedbackbericht für 
programmteilnehmende 

RadiologInnen

1

2

3

 
Abbildung 5 Datenfluss Feedbackberichte 

 
 

6.1 Prozess für die Erstellung und Versendung der 
Feedbackberichte 

 DF1: Die wisschenschaftliche Evaluierungsstelle fragt die Daten für die Feedbackberichte an die regional 
verantwortlichen Radiologen (nicht-personenbezogene Daten der Probandinnen) und die programmteilnehmenden 
Radiologen ab. 

 Die wissenschaftliche Evaluierungsstelle entschlüsselt die in der Datenhaltung verschlüsselt abgelegten Arzt 
Identifier, Vertragspartnernummern und die Standort-IDs, um eine Zuordnung zum Leistungserbringer (Arzt, 
Standort) zu ermöglichen. 

 Die wissenschaftliche Evaluierungsstelle versendet die Berichte an 
a. DF2: die regional verantwortlichen Radiologen für alle in ihrer Region befindlichen 

programmteilnehmenden Untersuchungseinheiten (Standorte, Ärzte) 
b. DF3: die programmteilnehmenden Untersuchungseinheiten für die standortbezogenen Kennzahlen und 

auch für die programmteilnehmenden Radiologen (nur für die am Standort erbrachten Leistungen) 
 

6.2 Empfangende Stellen 

Infrastruktur für den Empfang und Verteilung dieser Berichte haben üblicherweise die Untersuchungseinheiten und nicht 
die Radiologen selbst. Daher muss jedem programmteilnehmenden Radiologen und regional verantwortlichen 
Radiologen eine Standard-Untersuchungseinheit für die Übermittlung der Feedbackberichte zugeordnet werden. 
 
Die Radiologen werden dem regional verantwortlichen Radiologen zugeordnet, in dessen Region die vom Radiologen 
angegebene Standard-Untersuchungseinheit liegt. 
 
Falls ein Radiologe für mehrere Untersuchungseinheiten arbeitet, werden seine Kennzahlen auf Basis der jeweils an 
dem Standort erbrachten Leistungen an die jeweiligen  Untersuchungseinheiten übermittelt. 
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6.3 Schutz der Arzt-, Standort- und Patientenbeziehung 

Arzt Identifier, Vertragspartnernummer und Arzt-SW spezifischen Patienten-ID werden ausschließlich verschlüsselt in 
der BKF Datenhaltung gespeichert. Arzt Identifier, Vertragspartnernummer und die Standort-ID können nur von der 
wissenschafltichen Evaluierungsstelle entschlüsselt werden. Die Arzt-SW spezifischen Patienten-ID kann nur vom 
sendenden Standort (RIS) entschlüsselt werden. 
 
Die Übermittlung der Feedbackberichte muss den gesetzlichen Anforderungen für die Übermittlung von 
personenbezogenen bzw. sensiblen personenbezogenen Daten entsprechen. 
 
Damit ist der Schutz dieser Daten gewährleistet. 
 
Die tatsächliche Lieferung der nachfolgend festgelegten Daten sind abhängig von der datenschutzrechtlichen 
Zulässigkeit und technischen Umsetzbarkeit.  
 

6.4 Art der Datenpräsentation 

Der Bericht sollte (für den Import in das RIS) in strukturierter Form (XML mit Stylesheet Referenz) aufbereitet werden. 
Ohne Integration in das RIS wird die Wiederherstellung des Patientenbezugs (Arzt-SW spezifischer Patienten-ID) u.U. 
nicht möglich sein. 
 

6.5 Dateninhalte der Feedbackberichte 

Siehe Anlage 3 des ZP zum VU-GV. 
 
 
 

7. Technische Qualitätssicherung 

Untersuchungseinheit 
(Arzt/Ärztin)

Referenzbild 
Annahmeservice

Referenz-
bilder

RefZQSRefZQS

Abweichungen, Probleme

Referenzbild 
Prüfservice

Erinnerungen für Datenübermittlung

Formale
Fehler

Assessment
Center

1

1

2

3

BKF 
Datenhaltung4

 
Abbildung 6 Datenfluss technische Qualitätssicherung 

 
Allgemeine Beschreibung: 

Die technische Qualitätssicherung der eingesetzten digitalen Mammographie-Geräte sowie der Sonographie-Geräte hat 
neben den Akzeptanztests, Halbjahres- und Jahrestests folgende Überprüfungen in regelmäßigen Abständen 
durchzuführen: 
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 Prüfung der übermittelten wöchentlichen und monatlichen Prüfkörperaufnahmen (DF1 + DF2) 
 
Ergebnisse der Überprüfung sind dem betroffenen Standort organisatorisch mitzuteilen (DF3). 
 
 

7.1 Datenfluss 1 und 2: Referenzbildübertragung 

Die Radiologen übertragen die Referenzbilder im Zuge der technischen Qualitätsprüfungen der  im Rahme der 
Früherkennung verwendeten Geräte mittels DICOM über den GIN Mehrwertdienstkanal (MWD) an das Annahmeservice 
und gehen von dort (ebenfalls via DICOM) an das Referenzbild-Prüfservice des RefZQS. 

7.2  Datenfluss 4: Jährliche Meldungen 

Basisgeräteinformationen (siehe Datentabelle tqs) werden vom RefZQS der BKF Datenhaltung nach bestandenen 
EUREF-Test (Jahrestest oder eingeschobener Test nach Reparatur) übermittelt.  
 
Tabelle 6611 tqs:  Technische Qualitätssicherung 
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Dateninhalt 
(mögliche Werte) 

RefBez… Referenz 
auf Attribut 

Datentabelle GÖG 
 

Geräte_ID Identifikationsnummer des 
medizinischen Geräts 
Geräte-ID (eindeutig innerhalb 
der UE) 

 a  Gid 
Zahl 

Standort-ID Ein künstlicher Schlüssel für 
den Standort, um bei 
Stempelverlust oder 
Übersiedelung weiterhin auf 
denselben Standort verweisen 
zu können. 

 P   

Technik Kennzeichnung der 
verwendeten  
Gerätetechnologie 

 a  technik 
Werte: 1 FFDM-DR 
(Flachdetektor), 
2 FFDM-CR 
(Speicherfolie) 

Dose Mittlere Parenchymdosis: 
Average Glandular Dose (AGD) 
bei 50 mm PMMA (60 mm 
Brust) 

 a  dose 
Dezimalzahl: mGy 

Kontrast_50 Kontrast zu Rausch Verhältnis 
(KRV): Contrast to Noise Ratio 
(CNR) bei 50 mm PMMA 

 a  cnr50 
Dezimalzahl: CNR 

Kontrast_70 Kontrast zu Rausch Verhältnis 
(KRV): Contrast to Noise Ratio 
(CNR) bei 70 mm PMMA 

 a  cnr70 
Dezimalzahl: CNR 

Schwellwert_
Dicke 

Threshold Thickness bei 0,1 
mm CDMAM Durchmesser 

 a  Tth 
Dezimalzahl: µm 
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Bildqualität Image Quality Factor (IQinv) 
über mehrere CDMAM 
Durchmesser 

 a  Iqinv 
Dezimalzahl IQF 

 

8. Zertifikatsregister 

Zertifizierungs
register

DB
Technische 
Qualitätssicherung

Liste aktiver ÖÄK Zertifikate Mammadiagnostik
2a

ecS

ZPV,
Abrechnungs-

Systeme

5

3

Zertifikatsliste teilnehmender Partner

Zertifikatsliste teilnehmender/
suspendierter Partner/Geräte_ID

5

Zertifikatsliste teilnehmender/
suspendierter Partner/Geräte_ID

Einladungssystem

Web-Auftritt

BKF 
Datenhaltung

4a
Frequenzzahlen

1 Anmeldedaten für gewünschte Programmteilnahme

Med. Evaluierung

4b

Frequenzzahlen

Med. Evaluierung

Liste aktiver RT Zertifikate2b

Liste Abrechnungsberechtigungen2c

 
Abbildung 7 Datenfluss Zertifikatsregister 

 
Die genauen Ausprägungen und Inhalte des Zertifizierungsregisters sind noch im Einvernehmen zwischen Hauptverband 
und ÖÄK abzuklären. 
 
 
Allgemeine Beschreibung: 

Das Zertifikatsregister könnte sammeln: 

 Die Liste an Programmteilnahmewünschen von Radiologen und Standorten (DF1), ggf. notwendige 
Zustimmungserklärungen für die Verwendung von Daten (z.B. zur Übermittlung der Daten an die regional 
zuständigen Radiologen) 

 Die Liste der aktiven ÖÄK Zertifikate Mammadiagnostik (DF2a) und gegebenenfalls  Assistenten-Zertifikate 
(DF2b) 

 Die Liste der Standorte und Geräte, die die technischen Anforderungen erfüllen 

 Die Frequenzzahlen der Standorte und programmteilnehmenden Radiologen (DF4a mit verschlüsselten Arzt 
Identifiern und Standorten, DF4b mit von der wissenschaftlichen Evaluierungsstelle entschlüsselten Arzt 
Identifiern und Standorten) 

und erzeugt daraus eine Liste der aktiv programmteilnehmenden Radiologen, , Standorte und Geräte. 
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Die jeweils notwendigen Daten aus dieser Liste werden verteilt an (DF5) 

 e-card System: teilnehmende Radiologen , Standorte, Geräte für die Prüfung der Eingabe in den Befundblättern 
und Zuordnung von Vertragspartnern zu Ärzten 

 Verrechnungssysteme: teilnehmende Standorte für die Prüfung der Abrechnungen 

 Einladungsmanagement: für den Andruck der programmteilnehmenden Standorte mit Kontakt- und 
Öffnungszeiten 

 Webauftritt: für die Anzeige der programmteilnehmenden Standorte mit Kontakt- und Öffnungszeiten 

 Wissenschaftliche Evaluierungsstelle: nutzt die Kontaktdaten der programmteilnehmenden Standorte zur 
Übermittlung der Feedbackberichte. 

 Technische Qualitätssicherung: damit diese neu programmteilnehmende Standorte auf die Erfüllung der 
technischen Anforderungen prüfen kann. 
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